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wäre nur internationale Gerechtigkeit, dem einmal etwas

näher zu treten; wir haben uns selber diese Gerechtigkeit
bisher noch nicht zuteil werden lassen. Es ist sogar die Be¬

hauptung keineswegs vermessen, daß die neuere Kultur-
entwicklung ohne England auch ungefähr ebenso schnell wie
sie wirklich gekommen ist, besorgt worden wäre, wenn Englands
Territorien für Kinder Deutschlands und Österreich-Ungarns
zur Verfügung gestanden hätten; die Rasse, die dies Terri¬
torium wirklich erfüllt und die sich (und dem lächerlichenMichel)
als etwas besonderes dünkt, wäre dazu gar nicht so nötig
gewesen, als jene übersetzten Bücher es uns vortäuschend

Eines müßten wir allerdings, wenn unsere Kräfte voll
sich entwickeln sollen, vor allem vermeiden. Nämlich eine Art
von Selbstpeinigung, die wir aus lauter Skrupeln im eigenen

Lande vornehmen. Der Deutsche kann es dem Deutschen selten

gut genug machen (der Engländer dem Engländer beinahe
immer gut genug, wenn er es nur überhaupt gemacht hat).
Ich komme hier auf die eingangs angemerkte Ablegung der
englischen Ehrungen zurück, und man verzeihe die Einschal¬

tung rein persönlicher Erlebnisse, welche aber doch gewiß
nicht- nur für mich allein gelten. Die Zuerkennung der
Rumfordmedaille war einst, zusammen mit anderen schon

vorher von England gekommenen Anerkennungen, ein Er¬

lebnis ganz unersetzlicher Art für mich. Innerlich war mir
die Auslandsanerkennung eine Erhebung aus dem Drucke

der Gleichgültigkeit meinen Arbeiten gegenüber, der mich

umgab, und äußerlich war sie geradezu das Mittel zu meinem
Fortkommen. Ich hatte noch keine ordentliche Professur,

i Möglich, daß einige meiner Fachkollegen meine Ausführungen
unter gewohntem englischem Einfluß bemängeln wollen; ich dächte mich

nicht darauf einzulassen, falls das bekundet werden sollte; ich habe die

große Hoffnung, daß die Wiederaufnahme friedlicher Arbeit, die uns

beschieden sei, veränderte Deutsche, ja veränderte Menschen überhaupt
zeigen wird! — Noch viel mehr würden natürlich die Eisenstange oder

auch die Gentlemens-Zuckerstückchen von mir abgleiten, welche das

Menageriebesitzerpersonal später etwa reichen sollte.
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